


 Legendär ist Walt Disneys Vergleich sei-
ner Tätigkeit mit der einer Biene, die im Stu-
dio umherschwirrt, um die vielen Ideen zu 
„befruchten“, die sich ihm aufgetan haben. 
Diese einfallsreiche Beschreibung seiner 
Arbeit ist ein Grund, warum nach seinem 
Tod niemand seinen Platz einnahm. Wer sonst 
hatte diese umfassenden Sichtweise und die-
sen Blick fürs Detail? Wer sonst als der Boss 
konnte für eine wagemutige Entscheidung 
geradestehen? Er war eine Klasse für sich, 
für ihn gab es keinen Ersatz. 
 Man kann Walt Disney ruhig als Visionär 
bezeichnen. Doch woher kam diese voraus-
denkende Geisteshaltung? Mit seiner Bildung, 
seinem Wissen aus Büchern, war es nicht weit 
her. Nichts in seinem frühen Leben sprach für 
seinen künftigen Erfolg als Zeichentrickpro-
duzent, Filmemacher, Studioleiter, Unterneh-
mer, Fernsehmoderator, Showman und Vor-
denker. Stets ging er voraus, während andere 
ihm folgten. Auch wenn er sich politisch nicht 
auf einer Linie mit Robert F. Kennedy befand, 
lebte er doch nach dessen berühmtem Aus-
spruch: „Manche sehen die Dinge, wie sie 
sind, und fragen nach dem Warum. Ich träume 
von Dingen, die es nie gab, und frage: Warum 
nicht?“ 
 Er ging durch die Schule des Lebens, 
lernte schon als Knabe, was harte Arbeit 
bedeutete. In späteren Jahren umgab er sich 
mit Menschen, die seine Träume und Pläne 
umzusetzen vermochten, doch seine besten 

Entscheidungen traf er schon früh, als er sich 
mit seinem älteren Bruder Roy Oliver zusam-
mentat. Roy blickte nicht immer so weit vor-
aus wie er, was der Grund mancher Unstim-
migkeit war. Warum einen Zeichentrickfilm in 
Farbe produzieren, wenn das mehr kostete und 
der Profit ungewiss war? Warum Animation mit 
anspruchsvoller Musik unterlegen, wenn das nur 
einen Bruchteil des Kinopublikums ansprach? 
Walt sah glasklar den Nutzen dieser Innovatio-
nen, doch seinem Bruder bereiteten sie immer 
wieder Kopfzerbrechen. Später erinnerte sich 
Roy Edward Disney, Walts Neffe und Sohn 
von Roy O., an die Verzweiflungsausbrüche 
seines Vaters beim Abendessen mit der Fami-
lie. Und doch war es der ältere Bruder Roy, 
der Walts Traumprojekte schließlich unbeirrt 
zu Ende brachte: das California Institute of 
the Arts und das Walt Disney World Resort 
bei Orlando in Florida. 
 Im fortgeschrittenen Alter meinte Walt 
während einer Projektpräsentation in Orlando: 
„Wir machen immer weiter – öffnen Tür und 
Tor und setzen neue Dinge um, weil wir neu-
gierig sind … Wir forschen und experimen-
tieren ohne Unterlass … Wir haben unseren 
Glauben an Unterhaltung für die ganze Fami-
lie nie verloren … an Geschichten, die lus-
tig, warm und menschlich sind … Wir sind 
nicht darauf aus, mit Gags schnelles Geld zu 
machen. Wir möchten etwas schaffen, das 
Spaß macht, das Freude bereitet und die 
Menschen zum Lachen bringt. Womöglich am 

Filmhistoriker Leonard 
Maltin ist ein angesehener 
Filmkritiker. 1973 ver-
fasste er The Disney Films, 
die erste kommentierte 
Filmografie von Disneys 
Kurz- und Langfilmen, 
die bisher in mehreren 
Auflagen erschienen ist. 
Er ist Initiator, Kommen-
tator und Co-Produzent 
der beliebten 37 DVDs 
umfassenden Serie der 
Walt Disney Treasures. Er 
unterrichtet Filmwissen-
schaft an der USC School 
of Cinematic Arts und hat 
zahlreiche Bücher über 
das klassische Hollywood-
Kino herausgebracht. 2006 
entsandte ihn der Librari-
an of Congress in den Vor-
stand der National Film 
Preservation Foundation. 
Als Mitglied der Academy 
of Motion Picture Arts and 
Sciences gehört er dem 
Beirat des Walt Disney 
Family Museum an.

EINE KL ASSE 
FÜR SICH: 
WALT DISNEY,  
DER VISIONÄR 

V O N  L E O N A R D  M A LT I N
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Vor einhundert Jahren, am 16. Oktober 1923, unter-
schrieb ein junger Animationsfilmer einen Vertrag 
über eine Kurzfilmreihe, in der Realfilm auf Zei-
chentrick traf, und gründete damit – zusammen 
mit seinem älteren Bruder Roy – das Disney Bro-
thers Cartoon Studio. Der junge Mann war Walter 
Elias Disney, und das Studio sollte zu der weltweit 
bekannten The Walt Disney Company werden.

Walts Ideen und Anschauungen bildeten das Fun-
dament für Zeichentrick-Kurzfilme, animierte 
Langfilme, unvergessliche Musik, Realfilme, 
Naturdokus, Fernsehsendungen, Themenparks und 
Erlebniswelten. Zu seinen Lebzeiten entstanden, 
sind sie für The Walt Disney Company nach wie 
vor Inspiration. Sie sind eine Tür zur Vergangen-
heit, prägen die Gegenwart, befeuern die Zukunft. 

Das Geschichtenerzählen stand im Zentrum von 
Walt Disneys Philosophie. Es macht den Zauber 
von Disney aus. Alles beginnt mit dem Erzählen 
von Geschichten. Über Filmanimation sagte Walt: 
„Zeichentrick ist ein Medium für Storytelling und 
visuelle Unterhaltung, das Menschen jeden Alters 
überall auf der Welt zu erfreuen und zu informie-
ren vermag.“

Schon in den ersten fünf Jahren des Bestehens 
seines Studios ging Walt über Geschichten, die 
nur auf komischen Momenten und visuellen Gags 
beruhten, hinaus und legte den Fokus auf die Ent-
wicklung glaubwürdiger Charaktere: „Man glaubt 
einer Figur erst, wenn sie Persönlichkeit hat. Sie 
mag komische oder spannende Dinge tun, doch 
solange die Menschen sich nicht mit ihr identifi-
zieren können, überzeugen die Handlungen nicht. 
Es fühlt sich für das Publikum nicht richtig an.“ 
Die Storys von Disney bevölkern echte Persönlich-
keiten, die jeder Emotion fähig sind.  

Über die menschliche Neugier sagte Disney: „Ist 
man neugierig, findet man vieles interessant. Was 

es zur Umsetzung braucht ist Mut. Uns begeis-
tern Geschichten von Abenteuern und Entde-
ckungen aus der realen Welt und dem Reich der  
Fantasie.“ 

Ton und Musik sind seit Steamboat Willie von 1928 
ein wesentlicher Aspekt der Disney Experience. 
Musik erzeugt Stimmungen, Lieder bringen die 
innersten Gefühle einer Figur – oft auch die eig-
nen – zum Klingen. Fast jeder hat ein Lied, das er 
mit einer bestimmten Zeit, einem Ort oder einem 
Ereignis verbindet. Disney Soundtracks haben viele 
von uns durchs Leben begleitet.

Walt Disney war von der Welt, die ihn umgab, faszi-
niert. Seine Dokumentarfilme erkunden und offen-
baren die Geheimnisse der Natur und die Vielfalt 
ihrer Bewohner. In Zeichentrickfilmen, Themen-
parks und Abenteuern fließen sie in die Gestaltung 
von Erlebniswelten ein. 

Er liebte es, sich das Unmögliche vorzustellen und 
es mit seinem begnadeten Team Wirklichkeit wer-
den zu lassen. (Dabei erfand Disney einen ganz 
neuen Beruf, eine Mischung aus Imagination und 
Ingenieurskunst: „Imagineering”.) 

Disney und sein Team fanden auch einen neuen 
Zugang zum Thema Spaß und Unterhaltung für die 
Familie. Der traditionelle Vergnügungspark wich 
einem immersiven, auf Storytelling ausgerichteten 
Erlebnis: dem Themenpark. Es entstanden Räume 
und Orte für das gemeinsame Abenteuer, stets auf 
Publikum und Gäste fokussiert.   

Erkunden Sie Walts Ideenwelt beim Rundgang 
durch Disney100: Die Ausstellung. Seit einhundert 
Jahren prägt sie die Kreationen von The Walt  
Disney Company und wird dies wohl noch  
weitere einhundert Jahre tun, indem wir Geschich-
ten, Unterhaltung und Abenteuer zu neuem Leben 
erwecken. 

„ A N F A N G E N  H E I S S T ,  
A U F H Ö R E N  Z U  R E D E N  U N D  B E G I N N E N  Z U  H A N D E L N .“

“ T H E  W AY  T O  G E T  S TA R T E D  

I S  T O  Q U I T  TA L K I N G  A N D  B E G I N  D O I N G .”    

—  W A LT  D I S N E Y  —

W I E  A L L E S  B E G A N N . . .
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LINKS: 
Disney’s Character Model 
Department erschuf 
dreidimensionale Modelle 
als Inspiration für die 
Trickfilmzeichner und 
Hintergrundmaler, darunter 
dieses Referenzmodell 
einer geschnitzten Uhr in 
Geppettos Werkstatt 

UNTEN:  
Visuelle Entwicklungskunst, 
Pinocchio mit Honest John 
und Gideon, Pinocchio 
(1940); Zeichner: Gustaf 
Tenggren; Aquarell und 
Tinte auf Karton

Oft wurde Pinocchio (1940) von 
Filmhistorikern als der am schönsten 
realisierte und technisch perfekteste von 
allen abendfüllenden Zeichentrickfilmen 
von Walt Disney beschrieben. Gustaf 
Tenggren, ein preisgekrönter Zeichner, 
wurde für die Produktion angeheuert, 
um dem Film den opulenten, 
europäischen Storyeffekt zu verleihen, 
den Walt beabsichtigte. Pinocchio wurde 
mit Academy Awards für Beste Musik 
und Bestes Lied („When You Wish 
Upon a Star“) ausgezeichnet.

Standfotos von geschnitzten 
Uhren und Gegenständen in 
Geppettos Werkstatt
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Wie bei Mary Poppins begann Walt 
1938, sich um die Filmrechte zu  
den Winnie Puuh-Geschichten von  
A. A. Milne zu bemühen; 1961 
erhielt er sie. Das erste Featurette, 
Winnie the Pooh und der Honigbaum, 
wurde 1966 herausgebracht. Es 
folgten mehr Featurettes und 
abendfüllende Filme sowie ein 
Realfilm über einen erwachsenen 
Christopher Robin, der den Geist 
des Wunders aus seiner Kindheit 
wiederbeleben will.

OBEN: 

Visuelle Entwicklungskunst, 
Christopher Robin, Eeyore,  
Owl, Kanga, und Roo,  
Winnie Puuh und der 
Honigbaum (1966);  
Disney Studio Zeichner; 
Aquarell und Tinte auf Papier 

GEGENÜBER: 

Visuelle Entwicklungskunst, 
Pooh zu Hause,  
Winnie Puuh und der 
Honigbaum (1966);  
Disney Studio Zeichner; 
Aquarell und Tinte auf Papier 

UNTEN: 

Winnie Puuh  
Realfilm-„Double“,  
Christopher Robin (2018) 
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In einem Film bewegt sich eigentlich gar nichts. Es handelt sich bloß um 
eine Reihe von Standbildern, die in schneller Abfolge gezeigt werden, um 
dem Auge Bewegung und Lebendigkeit vorzutäuschen: eine Illusion, die 
das Publikum seit den Brüdern Lumière fasziniert – die ideale Kunstform 
von heute, um Geschichten zu erzählen.  

Filme, vor allem Animationsfilme, versetzen uns an die unglaublichsten 
Orte, wo wir auf Charaktere treffen, denen wir im echten Leben nie 
begegnen würden. Es ist paradox: Wir fühlen mit ihnen Freuden und 
Ängste, Begeisterung und Hoffnung, obwohl es bloß Gebilde aus Stiften, 
Farbe und Pixeln sind. 

Die Geschichten von Disney sind von Charakteren bevölkert, die uns 
im Innersten berühren, sobald wir Zeit mit ihnen verbringen und einen 
emotionalen Bezug herstellen. Häufig sind es vertraute Archetypen aus 
unserem kollektiven Unbewussten: die Mutter (Perdita), das Kind (der 
junge Simba), die Heldin (Mirabel), der Kamerad (Olaf), die Gesetz-
lose (Cruella De Vil), der alte Weise (Rafiki) – alles Typen, die wir von 
Geburt an kennen und zu denen wir rasch in Beziehung treten können.  

Folgen wir den Charakteren auf der Reise durch eine Geschichte, betrach-
ten wir uns eigentlich selbst. Die Figur ist ein Platzhalter, durch die wir 
in die Handlung eintreten. Wir treten in ihre Fußstapfen, lernen wie sie, 
leben das Leben mit ihren Augen, gefahrlos, aber authentisch, mit tiefen, 
echten Empfindungen. Animationen von Disney sind unübertroffen, wenn 
es um Allegorien geht, in denen nichtmenschliche Charaktere – Mäuse, 
Teekessel oder Schneemänner – uns bei der Hand nehmen und zeigen, 
was Menschsein heißt. Es ist ein Rollenspiel für die Seele. Und es grenzt 
an Magie, wenn diese Charaktere lebendig werden. Sie werden zu lieben 
Freunden, die in unserer Seele wohnen, die immer bei uns sind und uns 
darin bestätigen, dass unser Leben einen Sinn hat.

CHAR AKTERE , 
DENEN MAN  
GL AUBEN  
SCHENKT
V O N  D O N  H A H N

Nach 15 Jahren in den Walt Disney 
Studios produzierte Don Hahn den 
Klassiker Die Schöne und das Biest 
(1991), den ersten Zeichentrickfilm, 
der für einen Oscar für den besten 
Film nominiert war. Sein nächster 
Film, Der König der Löwen (1994), 
spielte die höchsten Einnahmen 
aller Zeiten unter den traditionell 
animierten Zeichentrickfilmen 
ein und wurde als Broadway-
Musical zum Dauerbrenner. Davor 
war Hahn Co-Produzent des 
legendären Kinofilms Falsches 
Spiel mit Roger Rabbit (1988). In die 
Produzentenrolle schlüpfte er u. 
a. bei Der Glöckner von Notre Dame 
(1996), Ein Königreich für Lama 
(2000) und Atlantis – Das Geheimnis 
der verlorenen Stadt (2001). Als 
geschätzter Erzähler trat er 2020 
als Gastgeber der zum 50-jährigen 
Jubiläum entstandenen Doku 
Adventure Thru the Walt Disney 
Archives auf. 2022 wurde er zur 
Disney Legend ernannt.
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Seit über 80 Jahren retten die größten Marvel-
Charaktere die Welt und plagen sich gleichzeitig 
mit Alltagssorgen und persönlichen Problemen, 
was sie bei Zuschauern rund um den Globus 
beliebt macht. Die meisten von ihnen tragen 
Kostüme und Abzeichen oder Versatzstücke, 
die ihre Stärken und Überzeugungen 
symbolisieren. 

1

3 4 5

6

2

3

Thor-Helm, Marvel  
Studios’ Thor: Tag der 
Entscheidung (2017)

 
4

Ant-Man-Helm,  
Ant-Man (2015)

5

Captain America-Helm, 
Marvel Studios’ The First 
Avenger: Civil War (2016)

6

Star-Lord-Helm,  
Geheimakte Guardians (2014)

1

Iron Man-Helm, Marvel 
Studios’ Avengers: Infinity 
War (2018)

2

Dieses Schild in den Farben 
der amerikanischen Fahne 
identifiziert sofort die 
Mission Captain Americas, 
während des Zweiten 
Weltkrieges die Vereinigten 
Staaten zu schützen. Benutzt 
bei Captain America: Civil 
War (2016)
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OBEN: 

Diese Storyskizze der Zwerge 
verkörpert den Takt der Musik 
– man kann fast hören, wie sie 
beim Nachhausemarschieren 
von der Arbeit „Heigh-Ho“ 
singen, Schneewittchen und die 
Sieben Zwerge (1937); Disney 
Studio Zeichner; Farbstift  
und Tinte auf Papier

RECHTS: 

Diese Layout-Zeichnung von 
Schneewittchen, die mit Dopey 
tanzt, zeigt den Blickwinkel 
der Kamera; Disney Studio 
Zeichner; Farbstift auf Papier

Lieder in Disney Filmen können 
die Einstellungen und Gemüter 
der Figuren widerspiegeln.

OBEN:

Schallplatte, Songs From Walt 
Disney’s Schneewittchen und 
die Sieben Zwerge, 1938 von 
Victor Records veröffentlicht. 
Die Aufnahme ist der erste 
Soundtrack zu einem Kinofilm, 
der kommerziell herausgebracht 
wurde 

UNTEN LINKS:

Notenblatt „Sei vergnügt, sing’ 
ein Lied!“, Musik von Frank 
Churchill, Text von Larry Morey, 
datiert mit 18. Juni 1935  

UNTEN RECHTS:

Es wurde für Schneewittchen 
und die Sieben Zwerge mehr 
Musik geschrieben als die, 
die in der Endversion des 
Films benutzt wurde. Diese 
nicht veröffentlichten Noten 
zu „Yodel“ wurden von Frank 
Churchill komponiert. 
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Ich kann nur Musik schreiben, die von Herzen kommt – aus dem 
Bauch heraus. Der König der Löwen ist eigentlich eine Metapher  
für Vater und Sohn – dafür, dass man den Vater schon in jungen 
Jahren verliert. So ist es mir ergangen. Ich habe mich nie damit 
beschäftigt – und plötzlich schrieb ich ein Requiem für meinen 
Vater. Die ganze Sache wurde zu etwas zutiefst Persönlichem. 

Ich begann mit „Der ewige Kreis“. Am Anfang des Films hört man 
die originale Demoaufnahme. Sie gab die Richtung vor und wurde 
zur Grundlage für den Rest.  

Den Menschen ist gar nicht bewusst, dass man es in der Animation 
mit einer vollkommen stummen Leinwand zu tun hat. Man muss 
eine Welt erschaffen – wie man sie eben haben will. Für Der König 
der Löwen ging ich nach Südafrika und arbeitete mit echten Chören. 
Es kam darauf an, dass einem schon der erste Ton sagt: „Du bist 
nicht mehr in Kansas. Erwarte nicht das Übliche.“ Deshalb lag mir 
so viel daran, Lebo M, einen fantastischen afrikanischen Musiker, 
zu gewinnen. Allein der Klang seiner Stimme! Ich spielte ihm die 
Eröffnungsnummer vor, stellte ihm ein Mikro hin und sagte: „Sing!“ 

Lebo ist ein fabelhafter Geschichtenerzähler, egal in welcher Spra-
che er zu einem spricht. Man weiß, sofort, man bekommt jetzt eine 
Geschichte erzählt und muss gut aufpassen, weil es eine großartige 
Geschichte ist, erzählt mit Charme und Witz. Doch es wird ein 
paar Gefahrenmomente geben. Ein Publikum packt man genau 
in diesen ersten Sekunden, und man sagt: „Kommt mit, das wird 
ein Abenteuer!“ 

Ich glaube, Musik ist eine wunderbare Art, Geschichten zu erzählen, 
vor allem, wenn Worte nicht ganz zu einem durchdringen. Gefühle 
sind universell, und Musik ist eine universelle Sprache.

Bei seinem ersten Einsatz für 
Disney 1991 schrieb Hans Zimmer 
Zusatzmusik für Wolfsblut; später 
war er der Hauptkomponist des 
Soundtracks für Cool Runnings 
– Dabei sein ist alles (1993). Sein 
Soundtrack für Der König der Löwen 
gewann 1995 den Oscar für die 
beste Filmmusik. Es folgten 
Crimson Tide, White Squall, Muppets 
– Die Schatzinsel, The Rock, Pearl 
Harbor, King Arthur, Prestige – Die 
Meister der Magie, vier Filme der 
Reihe Fluch der Karibik (Fluch der 
Karibik, Fluch der Karibik 2, Pirates  
of the Caribbean – Am Ende der Welt, 
Pirates of the Caribbean – Fremde 
Gezeiten) und Der König der Löwen 
(2019). Hans Zimmer erhielt 2019 
den Ehrentitel Disney Legend.  
Sein Studio hat den Soundtrack  
für Disney100: Die Ausstellung 
produziert.

MUSIK VON HERZEN, 
AUS DEM BAUCH 
HER AUS

V O N  H A N S  Z I M M E R

Albumcover-Art für The Legacy 
Collection Der König der Löwen 
CD (2014); Zeichner: Lorelay 
Bové
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